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und ein unterer Gurtwinkel angeordnet. Solche Querfchnittsformen ermöglichen,

wie noch gezeigt werden wird, eine fehr folide Befeftigung der Geländerf’täbe.

In Fig. 346 ift ein Theil zweier auf einander folgender Treppenläufe ver—

anfchaulicht‚ bei denen die Wangen nach Fig. 348 gebildet find. Es find nur Tritt—

1"tufen vorhanden, welche auch hier mittels kurzer \Ä/inkeleifenfiücke an die Wangen

angenietet wurden.

Für noch fchwerere Treppen können die Wangen durch Fachwerk- oder andere

Gitterträger gebildet werden. Am vortheilhafteften erfcheint es, die Gitterftäbe ab—

wechfelnd wagrecht und lothrecht anzuordnen, und zwar derart, dafs fie jeweilig

einer Trittftufe, bezw. einer Setzitufe entfprechen; Tritt- und Setzftufe werden als-

dann am zugehörigen Gitterl“tabe

befeftigt. Fig' 350‘

ln folcher Weife find z. B.

die dem Inhaber des Eifenwerkes

}’0!)/ in Wittenberg patentirten

Treppen 12‘) conflruirt (Fig. 350).
Die Gurtungen a und a' find aus

Bandeifen hergef‘tellt. Die lothrechten Gitter-

ftäbe werden durch fchmiedeeiferne Bolzen &  gebildet, welche die Gurtungen durchfetzen;

fie find von Büchfen oder Hülfen (: um-

geben‚ durch welche die Gurtungen aus

einander gehalten werden. Bolzen und

(iurtungen find zufammengefchraubt; die

gefchmiedeten Muttern find doppelt fo

hoch, wie gewöhnliche Muttern. Die wag-

rechten Gitterftäbe erfcheinen als Stege (1.

welche fich oben, bezw. unten in die un

diefen Stellen getheilten Hiilfeii c einlegen,

daher gleichfalls durch die Bolzen // zu—

 

fammengehnlten werden. „

Die Trittftufen e, aus Holzl)ohlen '

mit untergefchraubten Blechplatten oder

aus Marmorplatten beflehend, werden auf

die Stege gelagert; die Setzflufen f, aus

Eifengufs oder aus Blechplatten hergeftellt,

werden in die riickwärtigen Nuthen der

liiichfen !} eingefchoben. Letztere haben

 

 

uherdies noch zwei feitliche (in der Ebene

der “langen gelegene) Nuthen, welche l!l‘Treppe des liifenwerl-ccs _7u/y in \\'iitenberg
„rnnmentirte Guf5p1ntten g als Verkleidung ]]‚m „_ Gr.

und Verzierung der confiruciiven Theile

.iufnehinen; bei einfacheren Treppen kommen diefe Gtifsplniieii in \Negfnll.

Die Geländerfliibe können auf die Bolzen & nufgcfchrnubt werden; zu (liefern Ende wird auf die

„here Gurtung eine unten entfprechend nbgcfchriigie gufseiferne Hiilfe [Fig. 350} gefetzt und über das

hoch geführte Bulzenende aufgefuhnhcn; der Geländerftul: iii unten mit einem Hund und dem Schrauben-

gewinde verfehen.

Aehnlich, wie dies bezüglich der gufscifcrncn \Vnngcn fclion in Art. 78

(S. 11.1.) ausgefprochen wurde, ill auch der Fufs der iintcrfien \\'angcn einer jeden

fchmicdcciferncn Treppe gegen z\bglcitmi zu fichern. Ueber die betreffenden con-

llructivcn Vorkehrungen wird in ;\rt. 100 das Nöthigc gefiigt werden
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